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(54) SIGNALEINRICHTUNG UND SCHALTUNGSKOMPONENTE DER SIGNALEINRICHTUNG

(57) Bei einer Schaltungskomponente zwischen ei-
nem ersten Pol (1) und einem zweiten Pol (2) eines Po-
tentials, mit Umschaltfunktion zwischen Licht- und Zu-
satzlichtquelle einer Signaleinrichtung, sind vorgesehen:
erste und zweite Anschlusseinrichtungen (5, 8), mit je
einem Signaleingang (E), einem Ausgang (A), ersten und
zweiten Anschlusspolen zur Verbindung zwischen dem
Ausgang (A) und entweder dem ersten oder dem zweiten
Anschlusspol in Abhängigkeit eines Logikpegels an dem
Signaleingang (E), ein Stromanschluss einer ersten
Schalteinrichtung (3) zwischen dem zweiten Anschluss-
pol der ersten Anschlusseinrichtung (5) und dem zweiten
Pol (2), einen Stromanschluss der zweiten Schalteinrich-
tung (4) zwischen den Ausgängen (A) der Anschlussein-
richtungen (5, 8). Dem Bestromen des Stromanschlus-
ses der zweiten Schalteinrichtung (4) dient eine Verbin-
dung zwischen dem Ausgang (A) und dem zweiten An-
schlusspol der ersten Anschlusseinrichtung (5) und zwi-
schen dem Ausgang (A) und dem ersten Anschlusspol
der zweiten Anschlusseinrichtung (8) bei einer die Stro-
manschlüsse umfassenden Reihenschaltung zwischen
den ersten und zweiten Polen (1, 2), wobei Spannungs-
inversion (7) zwischen dem zweiten Anschlusspol der
ersten Anschlusseinrichtung (5) und dem ersten An-
schlusspol der zweiten Anschlusseinrichtung (8) entwe-
der Kurzschließen oder Bestromen der ersten Schaltein-
richtung (3) erlaubt.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Signaleinrichtung,
insbesondere für Bahnübergänge und eine Schaltungs-
komponente der Signaleinrichtung.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Auf dem Gebiet der Erfindung sind Lichtsignal-
geber für Bahnübergänge bekannt. Sie dienen dazu, an
Bahnübergängen optische Signale zu erzeugen, die Ver-
kehrsteilnehmer vor einem herannahenden Zug warnen.
Üblicherweise sind sie so aufgebaut, dass an einem
Pfosten über einem sogenannten Andreaskreuz eine
gelbe und eine rote Signalleuchte angeordnet sind, wo-
bei bei Herannahen eines Zuges zunächst die gelbe Si-
gnalleuchte eingeschaltet wird, um den Verkehrsteilneh-
mern Gelegenheit zu geben, den unmittelbaren Gefah-
renbereich zu räumen, worauf dann nach einer gewissen
Zeitspanne, z.B. 3 bis 5 Sekunden, das rote Signallicht
eingeschaltet wird, um anzuzeigen, dass in den Gefah-
renbereich nicht mehr eingefahren bzw. eingetreten wer-
den darf.
[0003] Aus der EP 1 992 542 A2 ist eine Signaleinrich-
tung mit einer Rotlichtquelle und einer Zusatzlichtquelle
bekannt, wobei Lichtquellen mit einer Schaltungskomp-
onente an einen Stromanschluss schaltbar sind. Die Rot-
lichtquelle und die Zusatzlichtquelle weisen dabei jeweils
zwei LED-Stränge auf. Die Steuerung derartiger Signal-
einrichtungen kann softwarebasiert erfolgen, wie z.B.
aus der EP 1 045 360 A1 bekannt, die eine mikrocom-
putergesteuerte Ampelanlage betrifft.
[0004] Die DE 198 21 110 C1 und die DE 297 19 960
U1 zeigen Rot-Gelb-Umschalter mit Relais. Aus der deut-
schen Produktschrift "Der neue LED 3 Signalgeber:
Sicherheit mit System", herausgegeben von der Sie-
mens AG, Bestellnummer E10003-A800-W18, Ausgabe
004, 2003-12-03, und aus der deutschen Produktschrift
zum Steuergerät "SITRAFFIC C800V: Präzision und Zu-
verlässigkeit auf höchstem Niveau", herausgegeben von
der Siemens AG, Bestellnummer E10003-A800-W16,
Ausgabe 002, 2002-03-01, sind Lichtsignalanlagen mit
jeweils einer Steuerung über ein Prozessorsystem und
mit jeweils einer Schnittstelle zu einer übergeordneten
Verkehrsrechner-Zentrale bekannt. Zur Erhöhung der
Betriebssicherheit ist dabei eine Überwachung durch
zwei unabhängige Mikroprozessoren nach VDE0832
vorgesehen, um verkehrsgefährdende Signalisierungs-
zustände auszuschließen. Ferner ist dabei eine Überw-
achung auf widersprüchliche Signalisierungszustände
vorgesehen. Treten solche Zustände auf, wird dies der
Zentrale gemeldet.
[0005] Versuche, widersprüchliche Signalisierungszu-
stände mittels softwarebasierter Steuerungen oder
Überwachungen auszuschließen bzw. zu detektieren,
um dann Gegenmaßnahmen ergreifen zu können, sind

insofern problematisch, als etwaige Softwarefehler oft
nur schwer feststell- und auffindbar sind. Aufgrund ge-
setzlicher und/oder kundenseitiger Anforderungen müs-
sen entsprechende Steuerungen und Überwachungen
aber extrem zuverlässig arbeiten. Mikroprozessorbasier-
te Ansätze, widersprüchliche Signalisierungszustände
auszuschließen, sind kostenintensiv und komplex.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Signaleinrichtung zu ermöglichen, bei der die Betriebs-
sicherheit insbesondere im Hinblick auf die Vermeidung
widersprüchlicher Signalisierungszustände effizient ge-
boten werden kann. Dazu soll bei Anschaltung einer
Lichtquelle, insbesondere eines Rotlichts der Signalein-
richtung eine gleichzeitige Anschaltung einer sog. Zu-
satzlichtquelle (z.B. eines Gelblichts oder eines Abbie-
gesignals) der Signaleinrichtung verhindert werden. Das
Zusatzlicht darf nicht zur Unzeit angeschaltet werden.
[0007] Zur Lösung der Aufgabe sieht die Erfindung ei-
ne Schaltungskomponente nach Anspruch 1 zwischen
einem ersten und einem zweiten Pol eines Potentials vor.
[0008] Da die Einheit zur Spannungsinversion in der
Schaltungskomponente der Erfindung zwischen dem
zweiten Anschlusspol der ersten Anschlusseinrichtung
und dem ersten Anschlusspol der zweiten Anschlussein-
richtung vorgesehen ist und in der zweiten Schaltfunktion
zum Bestromen des Stromanschlusses der ersten
Schalteinrichtung geschaltet ist, verhindert sie in der
zweiten Schaltfunktion zuverlässig eine Bestromung der
zweiten Schalteinrichtung unabhängig davon, mit wel-
chem Anschlusspol die ersten und zweiten Anschluss-
einrichtungen ihre Ausgänge verbinden. Somit sind die
ersten und zweiten Anschlusseinrichtungen in der zwei-
ten Schaltfunktion resistent gegen eine fehlerhafte An-
steuerung an ihren Signaleingängen. In der ersten
Schaltfunktion dient die Spannungsinversion der Einheit
zur Spannungsinversion dem Kurzschließen der ersten
Schalteinrichtung in der Reihenschaltung und schließt
somit eine Bestromung der ersten Schalteinrichtung aus.
Die Einheit zur Spannungsinversion kann einen Gegen-
taktpuffer bilden zu den ersten und zweiten Anschluss-
einrichtungen können Gegentaktstufen bilden. Eine Os-
zillatorschaltung mit Gegentaktpuffer zeigt DE 38 03 179.
[0009] Bei der Zusatzlichtquelle kann es sich z.B. um
eine Lichtquelle zur Beleuchtung eines Abbiegesignals
("grüner Pfeil") handeln.
[0010] Bei einer Ausführungsform der Erfindung weist
jede der ersten und zweiten Schalteinrichtungen zwei
der Schalter auf.
[0011] Die durch die Spannungsinversion zu invertie-
rende Spannung kann zugeordnet werden zu Schaltzu-
ständen einer dritten Anschlusseinrichtung zum Ein-
schalten einer Verbindung von dem ersten Pol zu dem
ersten Anschlusspol der zweiten Anschlusseinrichtung,
welche in der ersten Schaltfunktion vorgesehen ist. Vor-
teilhaft umfasst die Schaltungskomponente der Erfin-
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dung die dritte Anschlusseinrichtung. Die dritte An-
schlusseinrichtung kann ein Transistorschalter sein. Die
dritte Anschlusseinrichtung kann ein Optokoppler sein,
z.B. ein unter der Produktbezeichnung "AQY212S" be-
kannter Optokoppler der Firma Panasonic, der in dem
unter https://www.panasonic-electric-works.
com/cps/rde/xbcr/eu/ ds_x615_en_aqy21s.pdf veröf-
fentlichten Produktdatenblatt beschrieben ist.
[0012] Eine erfindungsgemäße Signaleinrichtung um-
fasst die Schaltungskomponente der Erfindung, eine
Lichtquelle, insbesondere eine Rotlichtquelle, mit zwei
Lichtquellenanschlusspolen und eine Zusatzlichtquelle
mit zwei Lichtquellenanschlusspolen, wobei zum Um-
schalten zwischen der Lichtquelle und der Zusatzlicht-
quelle jeweils

- der bzw. einer der Schalter der ersten Schalteinrich-
tung an einen der Lichtquellenanschlusspole der
Lichtquelle angeschlossen ist und

- der bzw. einer der Schalter der zweiten Schaltein-
richtung an einen der Lichtquellenanschlusspole der
Zusatzlichtquelle angeschlossen ist.

[0013] Die Schaltungskomponente ermöglicht es,
dass bei einem fehlerhaften Einschaltsignal für das Zu-
satzlicht der Zusatzlichtquelle eingeschaltet wird.
[0014] Bei der Schaltungskomponente der Erfindung
können, insbesondere zur Optimierung der Funktion der
Einheit zur Spannungsinversion, vorgesehen sein:

- ein Spannungsteiler, von dem ein erster Widerstand
zwischen die dritte Anschlusseinrichtung und die
Einheit zur Spannungsinversion und ein zweiter Wi-
derstand zwischen die dritte Anschlusseinrichtung
und den zweiten Pol geschaltet ist,

- ein Paar von Kondensatoren, zwischen das die Ein-
heit zur Spannungsinversion und gegebenenfalls
der erste Widerstand geschaltet ist, und von denen
ein erster Kondensator zwischen den ersten An-
schlusspol der zweiten Anschlusseinrichtung und
den zweiten Pol und ein zweiter Kondensator zwi-
schen den zweiten Anschlusspol der ersten An-
schlusseinrichtung und den zweiten Pol geschaltet
ist, und/oder

- eine Diode, die zwischen die dritte Anschlusseinrich-
tung und den ersten Anschlusspol der zweiten An-
schlusseinrichtung geschaltet ist und insbesondere
etwaige Rückströme aus der zweiten Anschlussein-
richtung zu der Einheit zur Spannungsinversion un-
terdrücken kann.

[0015] Als Elemente, die die Anschlusseinrichtungen
bilden, können NICHT-Gatter, Gegentaktstufen, Inver-
ter, Inverter in CMOS-Technik oder Treiber mit Inverter-
funktion eingesetzt werden. Vorteilhaft sind die erste
und/oder zweite Anschlusseinrichtung als Gegentaktstu-
fe(n), insbesondere Inverter in CMOS-Technik, und die
Einheit zur Spannungsinversion kann als Treiber ausge-

bildet. Einen Leistungstreiber zeigt die WO 2004/030214
A1. Die als Treiber ausgebildete Einheit zur Spannungs-
inversion ist als Treiber mit Inverterfunktion ausgebildet.
Für sie kann der MOSFET-Treiber in der Funktion als
Inverter gewählt werden, der unter der Teilenummer
MCP1401 von der Firma Microchip Technologies Inc. be-
kannt ist und der in dem unter http://ww1.microchip.
com/downloads/en/DeviceDoc/20002052D.pdf veröf-
fentlichten Produktdatenblatt beschrieben ist.
[0016] Zur Einstellung der Bestromung der ersten und
zweiten Schalteinrichtung können in der Reihenschal-
tung mit den Stromanschlüssen Widerstände zwischen
der zweiten Schalteinrichtung und der ersten Anschlus-
seinrichtung und zwischen der ersten Schalteinrichtung
und dem zweiten Pol dienen.
[0017] Die Schaltungseinrichtungen dienen vorteilhaft
der galvanischen Trennung zwischen der Schaltungs-
komponente und der Lichtquelle bzw. Zusatzlichtquelle.
Die Schalteinrichtungen können Optokoppler oder Op-
tokopplergruppen, insbesondere Photo-MOS-Relais
sein. Insbesondere ist einer der Optokoppler verwend-
bar, die unter den Teilenummern AQV252GA und
AQY212GS von der Firma Panasonic bekannt sind und
die in dem unter https://www3.panasonic.biz/ac/e-down-
load/control/relay/ photomos/cata-
log/semi_eng_he1a_aqv25_g.pdf veröffentlichten Pro-
duktdatenblatt beschrieben sind.
[0018] Besonders vorteilhaft sind Photo-MOS-Typen
mit einem Ausgangsstrom von 100 mA bis 3000 mA (ab-
hängig vom erforderlichen LED-Strom der Lichtquelle),
einer Schaltspannung von 40 V oder mehr und einer Iso-
lationsspannung zwischen Ein- und Ausgang (d.h. zwi-
schen Stromanschluss und den Schalterausgängen der
ersten bzw. zweiten Schalteinrichtung) von 500 V oder
mehr verwendbar.
[0019] Bei den Optokopplern oder Optokopplergrup-
pen sind die genannten Stromanschlüsse die Anschlüs-
se der LEDs der Optokoppler.
[0020] Bei der Schaltungskomponente der Erfindung
können die erste Schalteinrichtung mehrere Schalter,
insbesondere einen ersten und einen zweiten Schalter,
und die zweite Schalteinrichtung mehrere Schalter, ins-
besondere einen dritten und einen vierten Schalter, um-
fassen, insbesondere in Form von Optokoppler.
[0021] Die Schaltungseinrichtung der Erfindung ist ins-
besondere bei Signaleinrichtungen wie den in EP 1 992
542 A2 gezeigten LED-Anordnungen anwendbar. Die
Schaltungseinrichtung der Erfindung ist allgemeiner bei
Signaleinrichtungen mit einer Rotlichtquelle, einer Zu-
satzlichtquelle sowie Stromquelle(n) und Ansteuerungen
für die Rotlichtquelle und Zusatzlichtquelle anwendbar.
Dazu ist z.B. eine Funktion zur Auswahl unter der Rot-
bzw. Zusatzlichtquelle für einen Anschluss an die Strom-
quelle vorgesehen. Für diese Funktion sind dann zwi-
schen dem ersten Pol und dem zweiten Pol eine Reihen-
schaltung wenigstens eines LED-Strangs der Rotlicht-
quelle mit wenigstens einem Schalter der ersten Schalt-
einrichtung und eine Reihenschaltung wenigstens eines
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LED-Strangs der Zusatzlichtquelle mit wenigstens einem
Schalter der zweiten Schalteinrichtung vorgesehen. Vor-
teilhaft umfasst die erste Schalteinrichtung einen ersten
und einen zweiten Optokoppler und die zweite Schalt-
einrichtung einen dritten einen vierten Optokoppler und
bei der ersten und der zweiten Schalteinrichtung sind die
Optokoppler-LEDs jeweils zwischen dem Stro-
manschluss der Schalteinrichtung in Reihe geschaltet.
Nach einer Ausführung, insbesondere für wie in EP 1
992 542 A2 gezeigte LED-Anordnungen ist die Lichtquel-
le und/oder die Zusatzlichtquelle jeweils gebildet durch
ein Lichtquellenpaar, das

- unter Beabstandung der Lichtquellenanschlusspole
von einem Batteriemittenanschluss an den Batterie-
mittenanschluss angeschlossen ist und

- mit den Lichtquellenanschlusspolen zwischen die
zwei Schalter von einer der Schalteinrichtungen ge-
schaltet ist. Jedes Lichtquellenpaar kann dann aus
in EP 1 992 542 A2 gezeigten Hauptfaden- und Ne-
benfaden-LEDs bzw. -LED-Strängen gebildet sein.

[0022] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden rein beispielhaften
und nicht-beschränkenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels in Verbindung mit der Zeichnung.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0023]

Fig. 1A und 1B veranschaulichen schematisch eine
erfindungsgemäße Schaltungskomp-
onente in zwei verschiedenen Schalt-
zuständen.

Fig. 2A und 2B veranschaulichen detaillierter eine in
Fig. 1A und 1 B veranschaulichte
Schaltungskomponente in den bei-
den verschiedenen Schaltzuständen.

Fig. 3A und 3B veranschaulichen Komponenten, die
für Anschlusseinrichtungen der
Schaltungskomponente einsetzbar
sind.

Fig. 4 veranschaulicht detaillierter die in Fig.
2A und 2B veranschaulichte Schal-
tungskomponente.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

[0024] Eine in Fig. 1A und 1 B veranschaulichte Schal-
tungskomponente zwischen einem ersten Pol 1 und ei-
nem zweiten Pol 2 eines Potentials und zum Umschalten
zwischen einer Lichtquelle und einer Zusatzlichtquelle
einer Signaleinrichtung umfasst:

- eine erste und eine zweite Schalteinrichtung 3, 4,
von denen jede einen zweipoligen Stromanschluss,
wenigstens einen Schalter und eine Funktion zum
Schließen des wenigstens einen Schalters bei ei-
nem Stromfluss in einer Richtung durch den zwei-
poligen Stromanschluss aufweist,

- eine erste und eine zweite Anschlusseinrichtung 5,
8, von denen jede einen Signaleingang, einen Aus-
gang, einen ersten Anschlusspol, einen zweiten An-
schlusspol und eine Funktion zur Verbindung zwi-
schen dem Ausgang und entweder dem ersten oder
dem zweiten Anschlusspol in Abhängigkeit eines Lo-
gikpegels an dem Signaleingang aufweist,

- eine Schaltung des Stromanschlusses der zweiten
Schalteinrichtung 4 zwischen die Ausgänge A der
ersten und zweiten Anschlusseinrichtungen 5, 8,

- eine Schaltung des Stromanschlusses der ersten
Schalteinrichtung 3 zwischen den zweiten An-
schlusspol der ersten Anschlusseinrichtung 5 und
den zweiten Pol 2.

[0025] Bei einer ersten Schaltfunktion zum Bestromen
des Stromanschlusses der zweiten Schalteinrichtung 4
mit der Verbindung zwischen dem Ausgang und dem
zweiten Anschlusspol der ersten Anschlusseinrichtung
5 und der Verbindung zwischen dem Ausgang A und
dem ersten Anschlusspol der zweiten Anschlusseinrich-
tung 8 ist eine Reihenschaltung zwischen den ersten und
zweiten Polen 1, 2 vorgesehen, welche die Stro-
manschlüsse der ersten und zweiten Schalteinrichtun-
gen 3, 4 umfasst. Diese erste Schaltfunktion ist in Fig. 1
B dargestellt.
[0026] Eine Einheit zur Spannungsinversion 7 ist zwi-
schen den zweiten Anschlusspol der ersten Anschluss-
einrichtung 5 und den ersten Anschlusspol der zweiten
Anschlusseinrichtung 8 und in der ersten Schaltfunktion
zum Kurzschließen des Stromanschlusses der ersten
Schalteinrichtung 3 in der Reihenschaltung und in einer
zweiten Schaltfunktion zum Bestromen des Stro-
manschlusses der ersten Schalteinrichtung 3 geschaltet.
Die zweite Schaltfunktion ist in Fig. 1A dargestellt.
[0027] Eine dritte Anschlusseinrichtung 6 ist im darge-
stellten Beispiel ein Schalter zum Einschalten einer Ver-
bindung, welche in der ersten Schaltfunktion zwischen
dem ersten Pol 1 und dem ersten Anschlusspol der zwei-
ten Anschlusseinrichtung 8 vorgesehen ist.
[0028] Von einem Spannungsteiler R1, R2 ist ein erster
Widerstand R1 zwischen die dritte Anschlusseinrichtung
6 und die Einheit zur Spannungsinversion 7 und ein zwei-
ter Widerstand R2 zwischen die dritte Anschlusseinrich-
tung 6 und den zweiten Pol 2 geschaltet.
[0029] Die Einheit zur Spannungsinversion 7 und der
erste Widerstand R1 sind zwischen ein Paar von Kon-
densatoren C1, C2 geschaltet, von denen ein erster Kon-
densator C1 zwischen den ersten Anschlusspol der zwei-
ten Anschlusseinrichtung 8 und den zweiten Pol 2 und
ein zweiter Kondensator C2 zwischen den zweiten An-
schlusspol der ersten Anschlusseinrichtung 5 und den
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zweiten Pol 2 geschaltet ist.
[0030] Eine Diode D ist zwischen die dritte Anschlus-
seinrichtung 6 und den ersten Anschlusspol der zweiten
Anschlusseinrichtung 8 geschaltet.
[0031] Widerstände R3, R4 sind zwischen der zweiten
Schalteinrichtung 4 und der ersten Anschlusseinrichtung
5 und zwischen der ersten Schalteinrichtung (3) und dem
zweiten Pol (2) vorgesehen, um für die ersten und zwei-
ten Schalteinrichtungen 3, 4 vorgesehene Stromstärken
einzustellen.
[0032] Wie in Fig. 2A und 2B gezeigt, können die ersten
und zweiten Anschlusseinrichtungen 5, 8 und die Einheit
zur Spannungsinversion 7 Schalterpaare aufweisen, die
der Funktion zur Verbindung bzw. den ersten und zwei-
ten Schaltfunktionen dienen. Die erste Schaltfunktion ist
in Fig. 2B dargestellt. Die zweite Schaltfunktion ist in Fig.
2A dargestellt.
[0033] Fig. 3A und 3B zeigen Ausführungen der ersten
und/oder zweiten Anschlusseinrichtung 5, 8 und/oder der
Einheit zur Spannungsinversion 7.
[0034] Die in Fig. 3A gezeigte Ausführung ist insbe-
sondere eine Ausführung der ersten und zweiten An-
schlusseinrichtung 5, 8 und weist einen Signaleingang
E, einen Ausgang A, einen ersten Anschlusspol 11 und
einen zweiten Anschlusspol 21 auf. Sie ist als Inverter in
CMOS-Technik ausgebildet. Somit ist eine Funktion zur
Verbindung zwischen dem Ausgang A und entweder
dem ersten oder dem zweiten Anschlusspol 11, 21 in
Abhängigkeit eines Logikpegels an dem Signaleingang
E bereitgestellt. Es ist eine Gegentaktstufe gebildet.
[0035] Die in Fig. 3B gezeigte Ausführung ist insbe-
sondere eine Ausführung der Einheit zur Spannungsin-
version 7 und umfasst einen Inverter I. Sie ist als Treiber
mit Inverterfunktion ausgebildet.
[0036] Fig. 4 zeigt eine Ausführung mit genauerer Dar-
stellung von Elementen und Anschlüssen der oben be-
reits allgemein beschriebenen und in den Fig. 2A und 2B
veranschaulichten Schalteinrichtung. Die an sich be-
kannten LED-Stränge von Lichtquellen einer Signalein-
richtung, deren Stromquellen und sowie deren vollstän-
dige Ansteuerungen sind in den Figuren nicht weiter ge-
zeigt.
[0037] Wie in der EP 1 992 542 A2 beschrieben, besitzt
eine erfindungsgemäße Signaleinrichtung eine Rotlicht-
quelle und eine Zusatzlichtquelle, insbesondere in Form
einer Gelblichtquelle oder einer Lichtquelle zur Beleuch-
tung eines Abbiegesignals, wobei jede Lichtquelle mit
zwei LED-Strängen gebildet ist. Die bei einer solchen
Signaleinrichtung eingesetzte und in den Fig. 4 gezeigte
Schaltungskomponente weist eine erste Schalteinrich-
tung 3 mit ersten und zweiten Optokopplern 31 und 32
und eine zweite Schalteinrichtung 4 mit dritten und vier-
ten Optokopplern 41 und 42 auf, wobei LEDs jeweils bei
der ersten und der zweiten Schalteinrichtung 3 bzw. 4
zwischen die Stromanschlüsse der jeweiligen Schaltein-
richtungen 3 und 4 in Reihe geschaltet sind. Die Stro-
manschlüsse sind so Anschlüsse von LEDs der Opto-
koppler. Die Schaltungskomponente weist erste und

zweite Anschlusseinrichtungen 5 und 8 auf, die Gegen-
taktstufen mit einem Signalanschluss 51 bzw. 81 für erste
und zweite Einschaltsignale von einer zweikanaligen An-
steuerung der Zusatzlichtquelle sind. Es ist also die in
Fig. 3A gezeigte Anschlusseinrichtung für die ersten und
zweiten Anschlusseinrichtungen 5 und 8 gewählt. Die
Einrichtung zur Spannungsinversion 7 ist jene in Fig. 3B
veranschaulichte und bildet zu diesen Anschlusseinrich-
tungen 5 und 8 einen Gegentaktpuffer, wobei sie mit ih-
rem Ausgang A an den Stromanschluss der ersten
Schalteinrichtung 3 und an den zweiten Anschlusspol 21
der ersten Anschlusseinrichtung 5 und mit ihrem Eingang
E an den ersten Anschlusspol 11 der zweiten Anschlus-
seinrichtung 8 angeschlossen ist. Vorgesehen ist dabei
eine Ansteuerung der Rotlichtquelle über eine dritte als
Schalter und zwar als Optokoppler ausgebildete dritte
Anschlusseinrichtung 6 und eine Ansteuerung der Zu-
satzlichtquelle über die Signaleingänge 51, 81 der ersten
und zweiten Anschlusseinrichtungen 5, 8.
[0038] In dem in den Fig. 1 B und 2B veranschaulichten
Zuständen umfasst die in Fig. 4 gezeigte Schaltungs-
komponente eine Reihenschaltung zwischen dem ersten
Pol 1 und dem zweiten Pol 2 bei ausgeschalteter Rot-
lichtquelle die Stromanschlüsse, die untereinander über
die dritte Schalteinrichtung 5 verbunden sind, und die
dritte Anschlusseinrichtung 6 in geschlossener Schal-
terstellung.
[0039] Als Gegentaktpuffer bzw. als die Einrichtung
zur Spannungsinversion 7 kann insbesondere der oben
genannte MOSFET-Treiber mit der Teilenummer
MCP1401 von der Firma Microchip Technologies Inc.
dienen. Dieser ist mit seinem Anschluss "OUT" an den
Stromanschluss der ersten Schalteinrichtung 3 ange-
schlossen und mit seinem Anschluss "IN" über einen Wi-
derstand R1 an die dritte Anschlusseinrichtung 6 ange-
schlossen. Der MOSFET-Treiber ist (nicht in Fig. 4 dar-
gestellt) mit seinem Anschluss "VDD" an den ersten Pol
1 und mit seinen Anschlüssen "GND" an den zweiten Pol
2 angeschlossen.
[0040] Der Einstellung einer Spannung am Eingang E
der Einrichtung zur Spannungsinversion 7 dient ein den
Widerstand R1 umfassender Spannungsteiler R1, R2
zwischen diesem Eingang und dem zweiten Pol 2, wobei
eine Diode D und die dritte Anschlusseinrichtung 6 an
einen Mittelanschluss des Spannungsteilers R1, R2 ge-
schaltet sind.
[0041] Die Ansteuerung der Rotlichtquelle erfolgt über
die dritte Anschlusseinrichtung 6 in offener Schalterstel-
lung bei dem in Fig. 1A und 2A veranschaulichten Schalt-
zustand, und die Ansteuerung der Zusatzlichtquelle er-
folgt über die Signalanschlüsse 51, 81 bei dem in Fig. 1
B und 2B veranschaulichten Schaltzustand, bei dem die
Signalanschlüsse 51, 81 ein erstes und ein zweites Zu-
satzlichteinschaltsignal empfangen und einen Strom-
fluss durch den Stromanschluss der ersten Schaltein-
richtung 3 in Durchlassrichtung der Optokoppler-LEDs
der der ersten Schalteinrichtung 3 erlauben.
[0042] Der erste Pol 1 ist ein Pluspol und der zweite
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Pol 2 ein Gegenpol eines Potentials mit 5 Volt.
[0043] Die ersten und zweiten Anschlusseinrichtun-
gen 5, 8 weisen Signaleingänge 51, 81 über Wider-
standspaare R5, R6 zu Gattern der CMOS auf.
[0044] An den Ausgängen der ersten und zweiten An-
schlusseinrichtungen 5, 8 können ferner (hier nicht dar-
gestellte) Anschlüsse zur Auswertung eines aktuellen
Status der Ansteuerung des Stromanschlusses der zwei-
ten Schalteinrichtung 4 bzw. dritten und vierten Opto-
koppler 41, 42 vorgesehen sein. Von den durch den ers-
ten bzw. zweiten Optokoppler 31, 32 gebildeten Schal-
tern sind Schalterausgänge 33 zu je einem in Reihe ge-
schalteten LED-Strangpaar der Rotlichtquelle verbun-
den, wobei die Ansteuerung der Rotlichtquelle wie in EP
1 992 542 A2 beschrieben eine Verbindung unter den
LED-Strängen der Rotlichtquelle für einen Stromfluss al-
ternierend von einem Batteriemittenanschluss durch die
LED-Stränge eines LED-Strangpaars der Rotlichtquelle
aufweist. Von den durch den dritten bzw. vierten Opto-
koppler 41, 42 gebildeten Schaltern sind Schalteraus-
gänge 43 zu je einem in Reihe geschalteten LED-Strang-
paar der Zusatzlichtquelle verbunden.
[0045] Für entsprechende Stromversorgungen ist ein
durch den ersten Optokoppler 31 gebildeter Schalter zwi-
schen den jeweils an ihn geschalteten Teil des LED-
Strangpaars der Rotlichtquelle und einen ersten Batte-
rieanschlusspol 9 und ein durch den zweiten Optokoppler
32 gebildeter Schalter zwischen den jeweils an ihn ge-
schalteten Teil dieses LED-Strangpaars und einen zwei-
ten Batterieanschlusspol 10 geschaltet. Entsprechend ist
ein durch den dritten Optokoppler 41 gebildeter Schalter
zwischen den jeweils an ihn geschalteten Teil des LED-
Strangpaars der Zusatzlichtquelle und den ersten Batte-
rieanschlusspol 9 und durch ein den vierten Optokoppler
42 gebildeter Schalter zwischen den jeweils an ihn ge-
schalteten Teil dieses LED-Strangpaars und den zweiten
Batterieanschlusspol 10 geschaltet.
[0046] Die Schaltungskomponente ist auf einer Platine
angeordnet.
[0047] Um eine hohe Betriebssicherheit zu gewähr-
leisten, wird bei Anschaltung der Rotlichtquelle eine An-
schaltung einer Zusatzlichtquelle der Signaleinrichtung
verhindert, und zwar dadurch, dass die Betriebsspan-
nung für die Anschaltung der LEDs der zweiten Schalt-
einrichtung 4 bei Anschaltung des Rotlichts fehlt.
[0048] Die Schaltungskomponente stellt folgende
Funktionen sicher:

a) Grundstellungsfunktion:
Ein Photo-MOS-Relais als dritte Anschlusseinrich-
tung 6 ist durch eine Abschaltspannung zur Ausgabe
einer Spannung von 5 Volt bestromt. Damit wird die
Rotlichtquelle ausgeschaltet und die Einschaltung
der Zusatzlichtquelle möglich. Die als Gegentaktpuf-
fer vorgesehene Einheit zur Spannungsinversion 7
schaltet durch die Spannung von 5 Volt an ihrem
Eingang E den ersten Eingang 11 der ersten An-
schlusseinheit 5 an den zweiten Pol 2, wodurch die

als Rotschalter vorgesehenen Optokoppler 31, 32
nicht bestromt werden und gesperrt sind. Eine Auf-
hebung von so durch die ersten und zweiten An-
schlusseinrichtungen 5, 8 bereitgestellten Zusatz-
sperren ist möglich.
Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist zudem
eine Grundstellungsprüfung vorgesehen, die prüft,
ob die Gegentaktstufen bzw. ersten und zweiten An-
schlusseinrichtungen 5, 8 und die Optokoppler 41
und 42 der zweiten Schalteinrichtung in der Grund-
stellung sind. Dazu sind Anschlüsse an den Ausgän-
gen A der ersten und zweiten Anschlusseinrichtun-
gen 5, 8 für Zustandsabfragen der Optokoppler 41
und 42 vorgesehen.
b) Rotlichtquellen-Einschaltfunktion:
Die Bestromung des als dritte Anschlusseinrichtung
6 verwendeten Photo-MOS-Relais veranlasst diese
zur Ausgabe einer Spannung von 0 Volt. Die durch
die ersten und zweiten Anschlusseinrichtungen 5, 8
bereitgestellten Zusatzsperren sind gesperrt. Insbe-
sondere fehlt der zweiten Anschlusseinrichtung 8 als
Gegentaktstufe die Betriebsspannung von 5 Volt.
Selbst wenn ihr Signaleingang 81 fehlerhaft ange-
steuert würde, kann sie nicht die Betriebsspannung
von 5 Volt anodenseitig an die LEDs der Optokoppler
41 und 42 legen.
c) Rotschalterfunktion:
Die als Gegentaktpuffer vorgesehene Einheit zur
Spannungsinversion 7 schaltet auf den in Fig. 1A
veranschaulichten Zustand um, um eine Bestro-
mung der Optokoppler 31 und 32 zu ermöglichen,
damit mit ihnen die Rotlichtquelle eingeschaltet wer-
den kann.
d) Zusatzlichtsperrfunktion:
Durch das Umschalten der als Gegentaktpuffers vor-
gesehenen Einheit zur Spannungsinversion 7 fehlt
der ersten Anschlusseinrichtung 5 als Gegentaktstu-
fe der Bezugspunkt, d.h. die Verbindung zum zwei-
ten Pol 2. Selbst wenn ihr Signaleingang 51 fehler-
haft angesteuert würde, kann sie ohne den fehlen-
den Bezugspunkt die LEDs der Optokoppler 41 und
42 nicht an den zweiten Pol 2 legen.
e) Zusatzlicht-Einschaltfunktion:
Nur, wenn das als dritte Anschlusseinrichtung 6 ein-
gesetzte Photo-MOS-Relais bestromt ist und die
Spannung von 5 Volt durchschaltet, kann die Zusatz-
lichtquelle eingeschaltet werden. Die zweite An-
schlusseinrichtung 8 als Gegentaktstufe schaltet die
Betriebsspannung 5 Volt von der dritten Anschluss-
einrichtung 6 durch, und die erste Anschlusseinrich-
tung 5 als Gegentaktstufe schaltet den Bezugspunkt
der Einheit zur Spannungsinversion 7 als Gegen-
taktpuffer an den zweiten Pol 2 durch. Durch die
zweikanalige Anschaltung an den Signalanschlüs-
sen 51 und 81 werden die LEDs der Optokoppler 41
und 42 bestromt und schalten durch.
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BEZUGSZEICHENLISTE

[0049]

1,2 Pol
11, 21 Anschlusspol
3 erste Schalteinrichtung
31, 32 Optokoppler der ersten Schalteinrichtung
33 Schalterausgänge der ersten Schalteinrich-

tung
4 zweite Schalteinrichtung
41, 42 Optokoppler der zweiten Schalteinrichtung
43 Schalterausgänge der zweiten Schalteinrich-

tung
5 erste Anschlusseinrichtung
51 Signaleingang der ersten Anschlusseinrich-

tung
6 dritte Anschlusseinrichtung
7 Einrichtung zur Spannungsinversion
8 zweite Anschlusseinrichtung
81 Signaleingang der zweiten Anschlusseinrich-

tung
9, 10 Batterieanschlusspole
C1, C2 Kondensatoren
A Ausgang
D Diode
E Eingang
I Inverter
R1, R2 Spannungsteiler
R3, R4 Stromanschlusswiderstände
R5, R6 Signaleingangswiderstände

Patentansprüche

1. Schaltungskomponente zwischen einem ersten Pol
(1) und einem zweiten Pol (2) eines Potentials, wobei
die Schaltungskomponente zum Umschalten zwi-
schen einer Lichtquelle und einer Zusatzlichtquelle
einer Signaleinrichtung vorgesehen ist, umfassend:

- eine erste und eine zweite Schalteinrichtung
(3, 4), von denen jede einen zweipoligen Stro-
manschluss, wenigstens einen Schalter und ei-
ne Funktion zum Schließen des wenigstens ei-
nen Schalters bei einem Stromfluss in einer
Richtung durch den zweipoligen Stro-
manschluss aufweist,
- eine erste und eine zweite Anschlusseinrich-
tung (5, 8), von denen jede einen Signaleingang
(E), einen Ausgang (A), einen ersten Anschluss-
pol (11), einen zweiten Anschlusspol (21) und
eine Funktion zur Verbindung zwischen dem
Ausgang (A) und entweder dem ersten oder
dem zweiten Anschlusspol (11, 21) in Abhän-
gigkeit eines Logikpegels an dem Signalein-
gang (E) aufweist,
- eine Schaltung des Stromanschlusses der

zweiten Schalteinrichtung (4) zwischen die Aus-
gänge (A) der ersten und zweiten Anschlussein-
richtungen (5, 8),
- eine Schaltung des Stromanschlusses der ers-
ten Schalteinrichtung (3) zwischen den zweiten
Anschlusspol der ersten Anschlusseinrichtung
(5) und den zweiten Pol (2),
- eine erste Schaltfunktion zum Bestromen des
Stromanschlusses der zweiten Schalteinrich-
tung (4) mit der Verbindung zwischen dem Aus-
gang (A) und dem zweiten Anschlusspol der ers-
ten Anschlusseinrichtung (5) und der Verbin-
dung zwischen dem Ausgang (A) und dem ers-
ten Anschlusspol der zweiten Anschlusseinrich-
tung (8) und bei der eine Reihenschaltung zwi-
schen den ersten und zweiten Polen (1, 2) vor-
gesehen ist, welche die Stromanschlüsse um-
fasst, und
- eine Einheit zur Spannungsinversion (7) zwi-
schen dem zweiten Anschlusspol der ersten An-
schlusseinrichtung (5) und dem ersten An-
schlusspol der zweiten Anschlusseinrichtung
(8), welche in der ersten Schaltfunktion zum
Kurzschließen des Stromanschlusses der ers-
ten Schalteinrichtung (3) in der Reihenschaltung
und in einer zweiten Schaltfunktion zum Bestro-
men des Stromanschlusses der ersten Schalt-
einrichtung (3) geschaltet ist.

2. Schaltungskomponente nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine dritte Anschlusseinrichtung (6)
zum Einschalten einer Verbindung, welche in der
ersten Schaltfunktion vorgesehen ist, von dem ers-
ten Pol (1) zu dem ersten Anschlusspol der zweiten
Anschlusseinrichtung (8).

3. Schaltungskomponente nach Anspruch 2, umfas-
send einen Spannungsteiler (R1, R2), von dem ein
erster Widerstand (R1) zwischen die dritte Anschlus-
seinrichtung (6) und die Einheit zur Spannungsin-
version (7) und ein zweiter Widerstand (R2) zwi-
schen die dritte Anschlusseinrichtung (6) und den
zweiten Pol (2) geschaltet ist.

4. Schaltungskomponente nach Anspruch 2 oder 3,
wobei die Einheit zur Spannungsinversion (7) und
gegebenenfalls der erste Widerstand (R1) zwischen
ein Paar von Kondensatoren (C1, C2) geschaltet ist,
von denen ein erster Kondensator (C1) zwischen
den ersten Anschlusspol der zweiten Anschlussein-
richtung (8) und den zweiten Pol (2) und ein zweiter
Kondensator (C2) zwischen den zweiten Anschluss-
pol der ersten Anschlusseinrichtung (5) und den
zweiten Pol (2) geschaltet ist.

5. Schaltungskomponente nach Anspruch 2, 3 oder 4,
wobei eine Diode (D) zwischen die dritte Anschlus-
seinrichtung (6) und den ersten Anschlusspol der

11 12 



EP 2 979 953 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zweiten Anschlusseinrichtung (8) geschaltet ist.

6. Schaltungskomponente nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die erste und/oder zweite
Anschlusseinrichtung (5, 8) als Gegentaktstufe aus-
gebildet ist.

7. Schaltungskomponente nach Anspruch 6, wobei die
erste und/oder zweite Anschlusseinrichtung (5, 8)
als Inverter in CMOS-Technik ausgebildet ist.

8. Schaltungskomponente nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Einheit zur Span-
nungsinversion (7) als Treiber mit Inverterfunktion
ausgebildet ist.

9. Schaltungskomponente nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei in der Reihenschaltung
Widerstände (R3, R4) zwischen dem Stro-
manschluss der zweiten Schalteinrichtung (4) und
der ersten Anschlusseinrichtung (5) und zwischen
dem Stromanschluss der ersten Schalteinrichtung
(3) und dem zweiten Pol (2) vorgesehen sind.

10. Schaltungskomponente nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die ersten und zweiten
Schalteinrichtungen (3, 4) durch Optokoppler und
die Stromanschlüsse durch Anschlusspole von
LEDs der Optokoppler gebildet sind.

11. Schaltungskomponente nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei jede der ersten und zwei-
ten Schalteinrichtungen (3, 4) zwei der Schalter auf-
weist.

12. Schaltungskomponente nach Anspruch 10 und 11,
wobei die erste Schalteinrichtung (3) einen ersten
und einen zweiten Optokoppler (31, 32) und die
zweite Schalteinrichtung (4) einen dritten einen vier-
ten Optokoppler (41, 42) umfasst und bei der ersten
und der zweiten Schalteinrichtung (3, 4) die LEDs
jeweils zwischen dem Stromanschluss der Schalt-
einrichtung (3, 4) in Reihe geschaltet sind.

13. Signaleinrichtung, umfassend

- eine Schaltungskomponente nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
- eine Lichtquelle mit zwei Lichtquellenan-
schlusspolen und
- eine Zusatzlichtquelle mit zwei Lichtquellenan-
schlusspolen,

wobei zum Umschalten zwischen der Lichtquelle
und der Zusatzlichtquelle jeweils

- der bzw. einer der Schalter der ersten Schalt-
einrichtung (3) an einen der Lichtquellenan-

schlusspole der Lichtquelle angeschlossen ist
und
- der bzw. einer der Schalter der zweiten Schalt-
einrichtung (4) an einen der Lichtquellenan-
schlusspole der Zusatzlichtquelle angeschlos-
sen ist.

14. Signaleinrichtung, umfassend eine Schaltungskom-
ponente nach Anspruch 11 oder 12 ist, wobei die
Lichtquelle und/oder die Zusatzlichtquelle jeweils
gebildet ist durch ein Lichtquellenpaar, das

- an den Batteriemittenanschluss angeschlos-
sen ist und die Lichtquellenanschlusspole von
einem Batteriemittenanschluss beabstandet
und
- mit den Lichtquellenanschlusspolen zwischen
die zwei Schalter von einer der Schalteinrich-
tungen geschaltet ist.

15. Signaleinrichtung nach Anspruch 13 oder 14, wobei
Lichtquelle eine Rotlichtquelle ist.
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